
Unabhängig von der Entschei-
dung über die weitere Nutzung
der Kernenergie in Deutschland
werden weiterhin sehr hohe An-
sprüche an die Sicherheit der in
Deutschland betriebenen kern-
technischen Einrichtungen und
an die Behandlung und Entsor-
gung der radioaktiven Abfälle ge-
stellt.

Das Programm Nukleare Sicher-
heitsforschung (NUKLEAR) des
Forschungszentrums Karlsruhe,
das in den Forschungsbereich
Energie der Hermann von Helm-
holtz-Gemeinschaft Deutscher
Forschungszentren (HGF) einge-
bunden ist, untersucht wissen-
schaftliche Aspekte der Sicher-
heit von Kernreaktoren und der
Sicherheit der Nuklearen Entsor-
gung. Die Ergebnisse dieser Ar-
beiten werden im öffentlichen In-
teresse umgesetzt, damit der
hohe Sicherheitsstandard der in
Deutschland betriebenen kern-
technischen Einrichtungen auch
in Zukunft gewährleistet ist und

höchsten internationalen An-
sprüchen und Standards genügt. 

Im Programm Nukleare Sicher-
heitsforschung werden zwei Pro-
grammthemen bearbeitet. 

● Sicherheitsforschung für Kern-
reaktoren: 

Untersuchung und Beurtei-
lung der zur Zeit in Betrieb be-
findlichen Kernreaktoren im
Hinblick auf Auslegungsstör-
fälle, auslegungsüberschrei-
tende Störfälle und mögliche
radiologische Folgen auf der
Basis weiterentwickelter For-
schungs- und Entwicklungsar-
beiten. Zielsetzung ist, den si-
cheren Betrieb der Kernreak-
toren zu gewährleisten und
eventuelle Risiken zu minimie-
ren. 

● Sicherheitsforschung zur Nu-
klearen Entsorgung: 

Dieses Programmthema um-
fasst Forschungs- und Ent-
wicklungsarbeiten zur Verrin-
gerung der Radiotoxizität

hochradioaktiver Abfälle, zur
Langzeitsicherheitsforschung
der Endlagerung und zur Im-
mobilisierung hochradioakti-
ver Abfälle. Zielsetzung ist ei-
ne sichere und dauerhafte Ent-
sorgung der radioaktiven Ab-
fälle und somit der Schutz
heutiger und zukünftiger Ge-
nerationen.

Im Jahr 2003 wurde das Pro-
gramm NUKLEAR im Rahmen der
Programmorientierten Förderung
der Helmholtz-Gemeinschaft von
einer internationalen Gutachter-
gruppe bewertet. Die Gutachter
stuften die am Forschungszen-
trum Karlsruhe durchgeführten
Arbeiten als wissenschaftlich sehr
gut bis hervorragend ein und be-
tonten, dass das Forschungszen-
trum Karlsruhe eine einzigartige
Wissenschaftsinfrastruktur be-
treibt. 

Eine wichtige Aufgabe des Pro-
gramms NUKLEAR ist die Kom-
petenzerhaltung und -weiterent-
wicklung auf dem Gebiet der Nu-
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Programm Nukleare Sicherheitsforschung

Programmthema 2

Sicherheitsforschung zur
Nuklearen Entsorgung

● Immobilisierung von hochradioaktivem 
Abfall

● Reduzierung der Radiotoxizität
(Partitioning und Transmutation)

● Sicherheitsforschung zur Endlagerung

Programmthema 1

Sicherheitsforschung für
Kernreaktoren

● Untersuchung der Phänomene auslegungs-
überschreitender Störfälle

● Beschreitung des Ablaufs von auslegungs-
überschreitenden Störfällen

● Anwendung auf laufende Reaktoren

● Verbesserung des externen Notfallschutzes
nach kerntechnischen Unfällen



klearen Sicherheit. Auch nach
dem Ausstiegsbeschluss der
Bundesregierung besteht über
Jahrzehnte ein erheblicher Be-
darf an Nachwuchskräften, um
sowohl in der Industrie als auch
bei Genehmigungsbehörden und
Gutachtern höchstes wissen-

schaftliches und technisches Ni-
veau auf dem Gebiet der Reak-
torsicherheit und der Nuklearen
Entsorgung zu gewährleisten. Die
Kompetenz in der Nuklearen Si-
cherheitsforschung und ihre An-
wendung auf nationale Fragestel-
lungen kann aber nur durch wis-

senschaftliche und technische
Mitarbeit in internationalen For-
schungsprogrammen und rele-
vanten Gremien gewährleistet
werden. 
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